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Pfarrbrief der Pfarrgemeinden St. Johannes Baptist Oberstdorf, St. Michael Schöllang und St. Barbara Tiefenbach



Weihnachten 2015



"Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren. Er ist der Messias, der Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt in einer Krippe liegt". Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade. (Lk 2,10-14)



Schon vor vier Jahren war das große Deckengemälde der Pfarrkirche in Schöllang das Titelbild des Weihnachtspfarrbriefes 2011. Wenn wir es heuer wieder als Titel sehen, kommen wir vielleicht auf den Gedanken, es einmal im Original in Schöllang anzuschauen. Auf zwei Ebenen spielt sich das weihnachtliche Geschehen ab: im Himmel und auf der Erde. An Weihnachten kommen beide Ebenen zusammen. Die Engel verkünden den Hirten auf dem Feld, was sich in Betlehem ereignet hat: "HEUTE ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren. ER ist der Messias, der Herr!" (Lk 2,11) Tausend Jahre zuvor war dort in Betlehem im Lande Juda der junge David, der Sohn des Isai (Jesse) geboren. Er war nicht der Erstgeborene, sondern hatte noch sieben ältere Brüder. Als der Prophet Samuel nach Betlehem kam, um nach dem künftigen König Ausschau zu halten und ihn zu salben, war nicht der erstgeborene Eliab der Auserwählte; es waren auch nicht die anderen älteren Brüder; es war der junge David, der erst von der Weide geholt werden musste, den der Herr zum König erwählt hatte. David wurde von Samuel zum König gesalbt. Unter David wurde das Land unabhängig. Er hat die zwölf Stämme Israels geeint und Jerusalem zur neuen Hauptstadt gemacht. Betlehem aber war seitdem "die Stadt Davids". Aus Betlehem sollte der Messias kommen, der "neue David", wie es der Prophet Micha verheißen hat: "Du Betlehem, so klein unter den Gauen Judas, aus dir wird einer hervorgehen, der über Israel herrschen soll." (Mi 5,1) Tausend Jahre waren seit den Zeiten des Königs David vergangen. Längst gehörte das Land anderen Herrschern: den Assyrern, Babyloniern, Griechen und schließlich den Römern, als Kaiser Augustus, nach den Worten des Evangelisten Lukas, den Befehl erließ, "alle Bewohner des Landes in Steuerlisten einzutragen.



So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids" (Lk 2,1.4). Durch Josef kam auch "Maria, seine Verlobte, die ein Kind erwartete", nach Betlehem. "Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war." (Lk 2,5-7) Was im Deckengemälde in Schöllang in barocker Pracht dargestellt wird, erscheint auf dem Meditationsbild des hl. Niklaus von Flüe in bestürzender Schlichtheit. Wir sehen nur Maria, Ochs und Esel, das Kind auf dem Boden liegend, und davor ein Wanderstab und eine Wandertasche. Mittellos, unterwegs, ohne Geborgenheit - kein liebliches Weihnachtsbild. Die Leinwandtafel ist um 1475/80 gemalt und dem Eremiten geschenkt worden. In diesem Bilde betrachtete Bruder Klaus das eine und dreifaltige, unermessliche Wesen Gottes. Er nannte das Bild "mein Buch", worin er lerne und die Kunst der Glaubenslehre zu verstehen suche. Hauptbestandteil des Bildes sind die beiden Kreise in der Mitte: der innere mit dem Gottesantlitz und der äußere, der durch drei auslaufende und drei einlaufende Strahlen mit dem inneren verbunden ist. Die sechs um die Kreise angeordneten Medaillons reden von den Grosstaten der Liebe Gottes (von unten in der Mitte im Uhrzeigersinn): Verkündigung, Geburt Jesu, Schöpfung, Passion, Kreuzestod und Eucharistie. Die vier Ecken sind mit den Evangelistensymbolen ausgefüllt. Angesichts des Flüchtlingselends unserer Tage werden wir durch das Meditationsbild des hl. Bruder Klaus zum Nachdenken geführt. Damals, mitten in einer heillosen Zeit vor zweitausend Jahren, begann Gottes Heil in einem Stall, in einer Notunterkunft. Die Bewohner von Betlehem haben es übersehen. Die Hirten haben es erkannt und sind zum Kind geeilt: "Kommt, wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden ließ!" (Lk 2,15b) In der schieren Heillosigkeit unserer Tage wollen wir miteinander im Beten und Singen Gott die Ehre geben und um den Frieden auf Erden bitten, der allen Menschen zuteil werden soll, damit nicht Hass, Mord und Terror, sondern wahre Menschlichkeit und Solidarität die Erde und ihre Bewohner erfüllt. Ich wünsche Ihnen von Herzen Gottes Segen zum Weihnachtsfest 2015 !



Advent - Flüchtlinge - Weihnachten Einfach ist es nicht, in diesen Tagen, Zeit zu finden für Besinnung, Ruhe und Stille. Überall erleben wir erschütternde Dinge. Dazu gehört auch die Situation der Flüchtlinge. Da will einfach nicht die Stimmung aufkommen von Erwartung und Vorfreude. Aber so ist das Leben - und oft hilft nur noch Beten: Lass mich Mitmensch werden ... ... und den anderen lieben ... und bei ihm sein, wenn er mich braucht ... und Zeit haben für ihn ... und ihn als Gegenüber beachten ... und Ja sagen zu ihm ... und freundlich sein zu ihm. Denn: Immer, wenn Gutes geschieht Immer, wenn Freundlichkeit herrscht Immer, wenn Mitgefühl da ist Immer, wenn Akzeptanz gelingt Immer, wenn Fröhlichkeit passiert Immer, wenn Liebe echt ist, dann ist Advent der Hoffnung. Und nach diesem Advent der Hoffnung, fängt Weihnachten an: Weihnachten fängt an, wenn der Schwache dem Starken die Schwäche vergibt. wenn der Starke die Kräfte des Schwachen liebt. wenn der Habewas mit dem Habenichts teilt. wenn der Laute bei dem Stummen verweilt und begreift, was der Stumme ihm sagen will. wenn das Leise laut wird und das Laute still. wenn das Bedeutungsvolle bedeutungslos wird. wenn das scheinbar Unwichtige wichtig und groß wird. wenn mitten im Dunkeln ein winziges Licht Geborgenheit ausstrahlt. wenn du nicht zögerst, sondern lebst und wirkst, so wie du bist und wo du bist, ... dann, ja dann fängt Weihnachten an ! Dieses Weihnachtsgefühl wünscht von ganzem Herzen Hans-Peter Pickart, Diakon



Unsere Adveniat-Weihnachtsaktion 2015 "Frieden jetzt! - Gerechtigkeit schafft Zukunft" - das ist das Leitwort der diesjährigen ADVENIATAktion für die Menschen in Lateinamerika. Bürgerkrieg und Drogenkonflikte beherrschen weite Teile Lateinamerikas. Deswegen will ADVENIAT mit der Jahresaktion 2015 Friedensarbeit fördern und soziale Gerechtigkeit - denn sie ist der Grundstein für Frieden. Dabei im Mittelpunkt: Kolumbien, wo die Kirche im Friedensprozess zwischen Regierung und Guerilla vermittelt. Und Guatemala, wo die Kirche sich für die Aufarbeitung der grausamen Bürgerkriegsvergangenheit einsetzt. Wir geben unser AdveniatWeihnnachtsopfer in allen Gottesdiensten am Heilig Abend und in der Christnacht am 24. Dezember und am 1. Weihnachtsfeiertag, dem 25. Dezember 2015. Vielen Dank!



Die Sternsinger kommen 2016 In den ersten Januartagen des Neuen Jahres 2016 werden die Sternsinger in unseren drei Pfarrgemeinden unterwegs sein und für Kinder in der einen Welt singen und Geld sammeln. Das diesjährige Leitwort heißt: „Segen bringen, Segen sein – Respekt für dich, für mich, für Andere - in Bolivien und weltweit“. Der Erlös wird der Aktion "Dreikönigssingen" zur Verfügung gestellt. In Oberstdorf werden die Sternsinger am 3. Januar 2016 beim Pfarrgottesdienst um 9.30 Uhr ausgesandt und sind auch am 4. Januar unterwegs. In Tiefenbach besuchen die Sternsinger am 4. und 5. Januar 2016 die Familien. In Schöllang sind die Sternsinger am 6. Januar 2015, unterwegs. Herzlichen Dank für Ihre Spenden!



Oberstdorfer Advent 2015 Der Advent in Oberstdorf ist etwas ganz Besonderes. Jeweils schon am Samstag entzünden wir um 17.00 Uhr am großen Adventskranz im Kurpark die neue Kerze für den beginnenden Adventssonntag. Daran schließt sich im „Oberstdorf Haus“ von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr ein adventliches Programm an, teils volksmusikalisch, teils klassisch: Am Samstag, 28. November um 17.30 Uhr ist die Eröffnung mit Herbert Hiemer und Stefanie Dentler, den Schöllanger Alphornbläsern, der Jodler-Gruppe "Trie rüs", der Kleinwalsertaler Stubenmusik, den Uth-Buebe und dem Oberstdorfer Harfen-Duo Katharina Schugg und Paulina Span. Am Samstag, 5. Dezember, heißt es um 17.30 Uhr: „Klöüsezidd“ mit Eugen Thomma sowie den Tiefenbacher Jodlern, der Bühler Klarinettenmusik, den Walser Buebe, dem Gesangs-Trio "net gli" und Johannes Mohr. Am Samstag, 12. Dezember, 17.30 Uhr, ist der „Klassische Advent“ mit Helga Große-Wichtrup und Pfarrer Peter Guggenberger, den Oberstdorfer Turmbläsern, Andreas Braunsch (Gitarre), Valentin Metzger (Akkordeon), Leo Heidweiler (Horn), Johannes Bettac (Klavier) und Teilnehmern der Internationalen Meisterkurse des Oberstdorfer Musiksommers. Zum 3. Adventssonntag, 13. Dezember, 20.00 Uhr, gehört die jährliche „Volksmusik zum Advent“ in der Pfarrkirche mit dem Titel: „’s wiehnächded“. Am Donnerstag, 17. Dezember, 19.00 Uhr ist in der Pfarrkirche die jährliche Bergwacht-Messe mit den Oberstdorfer Jodlern und weiteren Gruppen. Am Samstag, 19. Dezember, 17.30 Uhr, stimmen wir uns auf den 4. Advent ein: „A riebege Schtünd“ mit Herbert Hiemer und Conny Ney, den Schöllanger Alphornbläsern, den Oberstdorfer Jodlern, der Hinterstuinar Hiertemuseg, der Oberstdorfer Hackbrettmusik, dem Gesangsduo Katharina Schall und Silvia Schugg und Catharina Stehle (Harfe). An diesen Samstagabenden ist die erste Sonntagsmesse zu den Adventssonntagen um eine halbe Stunde später, also um 19.00 Uhr.



’s Wiehnächded - Volksmusik im Advent



am Sonntag, 13. Dezember 2015, 20 Uhr, in der Pfarrkirche Das Oberstdorfer Adventsingen am 3. Adventssonntag hat schon eine lange Tradition. Dieser Sonntag trägt den Namen "Gaudete" - "Freuet euch!" und lässt schon die Vorfreude auf Weihnachten verspüren. In diesem Jahr gestalten das Adventssingen die Oberstdorfer Jodlergruppe, der Oberstdorfer Trachteg'sang, ein Holzbläserquartett, Verena Geiger an der Harfe, die Blaskapelle Oberstdorf, das Harmonika-Duo "Du und I" und die Oberstdorfer Hackbrettmusik. Die Hirtenkinder runden das Programm mit einem Spiel aus der Feder von Markus Noichl ab. Der Eintritt ist frei. Die Veranstalter erbitten eine Spende für örtliche soziale Zwecke.



„Zu Bethlehem geboren“ – Volksmusik zur Weihnachtszeit am Sonntag, 27. Dezember 2015, 20 Uhr, in der Pfarrkirche



Gesangs- und Instrumentalgruppen aus dem Allgäu und dem Kleinwalsertal gestalten mit weihnachtlichen Liedern und Weisen diese Volksmusikveranstaltung am Sonntag nach den Weihnachtsfeiertagen. Für die Missionsarbeit des aus Bad Hindelang stammenden Pfarrers Karl Laurer singen und musizieren die Jodlergruppe Ofterschwang, die Walser Maika aus Mittelberg, Melinda Rohrmoser und Benno Wechs, die Fischinger Hausmusik sowie die Bläser des Kleinen Grenzverkehr. Die verbindenden Worte spricht Pfarrer Peter Guggenberger. Der Eintritt ist frei. Um Spenden wird gebeten.



Die Sonntagabendmesse ist an beiden Sonntagen auf 17.00 Uhr vorverlegt.



Unsere 41 Erstkommunionkinder am 12. April 2015



30 Kinder feierten am Weißen Sonntag, acht Tage nach dem Osterfest, in Oberstdorf zusammen mit Pfarrer Peter Guggenberger das Fest der Erstkommunion. Nach der Dankandacht, stellten sie sich zusammen mit den sieben Tiefenbacher Kindern zum Gruppenfoto (oben) auf. Am Vormittag feierten die sieben Kommunionkinder aus Tiefenbach mit Pfarrer Bruno Koppitz die hl. Erstkommunion. In Schöllang feierten vier Kinder zusammen mit Pfarrer Werner Schnell das Fest der Erstkommunion. Zur Dankandacht



trafen sie sich mit Pfarrer Peter Guggenberger in Reichenbach. Am folgenden Tag feierten alle 41 Erstkommunionkinder mit Pfarrer Peter Guggenberger in der Oberstdorfer Pfarrkirche gemeinsam die „Zweitkommunion“, bevor es an diesem Tag wieder in die Schule ging.



Firmung mit Altabt Emmeram Kränkl am 12. Mai 2015



42 junge Christen aus unseren drei Pfarreien Oberstdorf (35), Schöllang (6) und Tiefenbach (1) empfingen am 12. Mai durch Altabt Emmeram Kränkl das Sakrament der Firmung, nachdem sie sich seit Jahresbeginn bei mehreren Treffen und durch Mitarbeit in den drei Projektgruppen "Soziales Engagement", "Weltkirche" und "Pfarrgemeinde" gut vorbereitet hatten. Schließlich stand an einem Nachmittag auch noch die "Kirchenrallye" auf dem Programm, bei der viel Wissenswertes über die eigene Pfarr- und Firmkirche zu erkunden war, angefangen beim Kirchturm über die Orgel, der Kirchenraum, die Altäre und die Sakristei mit ihren liturgischen Geräten und Gewändern. Zusammen mit der Hauptprobe wenige Tage vor dem Firmtermin bot dann auch noch die Firmbeichte Gelegenheit zur ganz persönlichen Einstimmung. Der Firmgottesdienst wurde wieder in bewährter Weise vom Kolping-Jugend-und-Familienchor mitgestaltet, ebenso der Dankgottesdienst mit Überreichung der Firmurkunden.



230 Wallfahrer über’s Gebirge von Oberstdorf nach Holzgau Bei herrlichem Sommerwetter waren am 4. Juli 2015 230 Fußwallfahrer aus Oberstdorf und dem gesamten Oberallgäu zusammen mit Pfarrer Peter Guggenberger zum 19. Mal auf dem Weg von Loretto durch den Sperrbachtobel hinauf zur Kemptener Hütte und zum Mädelejoch und über die Roßgumpenalpe hinab ins obere Lechtal nach Holzgau. Auf dem Bild sieht man das Leitungsteam: Hannes Kirschner, Albert Titscher, Kreuzträger Martin Schmalholz mit Pfarrer Peter Guggenberger und die Breitachtaler Jodler aus Tiefenbach am Mädelejoch (1973 m). Trotz angekündigter Sommerhitze wehte immer ein kühler Bergwind, so dass alle Teilnehmer die neunstündige Strecke gut meisterten. Da der langjährige Wallfahrtsleiter Fritz Gentner aus gesundheitlichen Gründen nicht mitgehen konnte, hat Albert Titscher diese Aufgabe übernommen und zusammen mit seinem Team für die Organisation und Sicherheit gesorgt. Wie immer umrahmten die Breitachtaler Jodler aus Tiefenbach musikalisch nicht nur den Wallfahrtsweg, sondern auch den Festgottesdienst in der Holzgauer Pfarrkirche und das anschließende frohe Beisammensein im Gemeindesaal, wo die Wallfahrer wieder vom dortigen Pfarrgemeinderat bewirtet wurden. Bei der Predigt bedankte sich Pfarrer Peter Guggenberger bei der Holzgauer Feuerwehr und bei Bürgermeister Blaas für die spontane Mithilfe bei der Bewältigung der Schlammlawine Mitte Juni in Oberstdorf. Am 30. August haben die Holzgauer die 350-jährige Tradition fortgesetzt und sind wieder über's Gebirge nach Loretto herüber gepilgert, wo nun das Wallfahrtskreuz bis zum 2. Juli 2016 "überwintern" wird, wenn sich die Oberstdorfer und Allgäuer Wallfahrer wieder auf den Weg hinüber begeben werden. Bilder: Manfred Pudell



Interview in der Gruppenstunde der Ministranten Wie seid ihr zum Ministrieren gekommen? Hauptsächlich durch Freunde, Geschwister, Eltern und durch die Werbung in den Schulen. Was gefällt euch am Ministrieren? Es macht zum ersten riesen Spaß, man ist mit Freunden zusammen und natürlich der Besuch in der Kirche. Zum zweiten die Gemeinschaft bei den Ausflügen die man unternimmt. Es wird viel angeboten für die Ministranten, zum Beispiel das Sternsingen oder Zeltlager. Wie findet ihr die Gruppenstunden? Sehr gut. Man lernt viel über die Kirche und natürlich über das Ministrieren. Aber trotzdem kommt das Spielen nicht zu kurz. Man ist wieder mit Freunden zusammen und das macht einfach Spaß. Auch die Gruppenleiter sind echt super!



Ministrantentag in Oberstaufen



Unter dem Motto „007 unterwegs im Auftrag des Herrn“ trafen sich die Ministranten des Dekanats Sonthofen am 18.7.2015 in Oberstaufen. Zu Beginn wurden wir alle mit T-Shirts ausgestattet. Danach begrüßte uns Jugendpfarrer Oliver Rid aus Seifriedsberg im Kurpark. Bei schönem Wetter konnten die Aufgaben des Stationenlaufs gemacht werden. Dabei war Geschicklichkeit, Schnelligkeit, Ausdauer und Teamgeist gefragt. Es war nicht immer leicht, aber alle strengten sich mächtig an. Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurden verschiedene Workshops angeboten. Großer Andrang war beim Basteln von Armbändern u. Ketten mit Holzkreuzen. Gemeinsam wurde ein großes Kreuz gestaltet, das in die Kirche getragen wurde. Beim Umzug am Nachmittag machten sich alle gemeinsam im Ministrantengewand auf den Weg in die Kirche. Dort erlebten wir einen wunderschön gestalteten Abschlussgottesdienst mit der Siegerehrung. Dank der vielen Organisatoren hatten wir einen sehr schönen Tag in Oberstaufen. Barbara Braxmair



Verein für Ambulante Krankenpflege in Oberstdorf e.V. Zum 31. August verließen unsere beiden Ambulanten Krankenschwestern Sr. Felana und Sr. Katharina ihre langjährige Arbeitsstätte in unserer Oberstdorfer Pfarrgemeinde und traten in den wohlverdienten Ruhestand bzw. übernahmen eine neue Aufgabe in der Ordensgemeinschaft der Barmherzigen Schwestern vom hl. Vinzenz von Paul. Damit ging ein über hundertjähriges segensreiches Wirken der Vinzentinerinnen bei uns zu Ende. Viele bedauerten diesen Schritt der Ordensleitung, der leider mit dem akuten Nachwuchsmangel zusammenhängt. Wir sollen aber vor allem froh und dankbar sein, dass wir die beiden Ordensschwestern so lange bei uns haben durften. Seit 1909 waren Ordensfrauen der Barmherzigen Schwestern für den Verein, für die Kranken und die Oberstdorfer im Einsatz. Sr. Felana Stichlmair, die 42 Jahre in Oberstdorf war, wurde nach Bad Adelholzen abberufen. Dort verbringt sie ihren wohlverdienten Ruhestand. Sr. Katharina Blümhuber, die 25 Jahre in Oberstdorf lebte, leitet seit Oktober eine Station in einem Alten- und Pflegeheim in Unterhaching. Dieses Heim ist nach ihrer Namensgeberin Katharina Labouré benannt. Die Arbeit der beiden Schwestern in Oberstdorf für den Ambulanten Krankenpflegeverein war von Achtsamkeit und Hingabe für die Not und Sorge der Patienten geprägt. Sie machten den Kranken und Angehörigen Mut und Hoffnung. Sie haben mit den Menschen geweint, getrauert, aber auch gelacht. Man gibt den Menschen nicht nur viel, sondern bekommt auch sehr viel von ihnen zurück. Großen Wert legten die Ordensschwestern auch auf gute Zusammenarbeit mit dem Vereinsvorstand, dem Pflegeteam und allen Mitarbeitern. Weihbischof Florian Wörner sagte: “Die Aussaat, die die Schwestern ausgebracht haben, ist aufgegangen und trägt jetzt reiche Früchte. Dies gibt uns die Hoffnung, dass es auch in der Zukunft im Sinne des Ordensgründers Vinzenz von Paul weitergeht.“



Seit dem 1. September hat Frau Beate Schmidt die Pflegedienstleitung im Ambulanten Krankenpflegeverein in Oberstdorf inne. Die gelernte Krankenschwester ist seit über 10 Jahren beim Verein tätig und hat 2010 die Weiterbildung zur Pflegedienstleitung an der katholischen Akademie in Regensburg absolviert. Ihr stehen Krankenschwestern, Altenpflegerinnen und medizinische Fachangestellte tatkräftig zur Seite. Weder in der Qualität der Pflege noch in den gewohnten Zeitabläufen hat sich etwas geändert. Auch wenn das Vinzenzheim im Haslach nicht mehr rund um die Uhr besetzt ist, sind die Mitarbeiterinnen mit der Rufbereitschaft immer und zu jeder Zeit erreichbar. Auf unserem Bild sehen wir von links: Sylvia Robl, Manuela Heher, Beate Schmidt, Monika Mühlbauer, Karola Walther, Katja Huber, und vorne: Manuela Baldauf, Tine Pirk und Antonia Kling. Einen großen Wert legen die Verantwortlichen auch auf die Fort- und Weiterbildung der Angestellten. Zur Zeit besucht die Stellvertreterin der Pflegedienstleitung Manuela Baldauf die Katholische Akademie in Regensburg. Sie absolviert dort die berufsbegleitende Ausbildung zur Pflegedienstleitung. Der ehrenamtlich tätige Vorstand des Vereins mit den Herren Hans Kuhn, Adalbert Schall, Ludwig Vogler, Dr. Wolfgang Hohenadl, Dr. Bernhard Ricken und Pfarrer Peter Guggenberger als Vertreter der Pfarrgemeinde sowie Frau Andrea Veith ist jederzeit darauf bedacht, dem Pflegeteam optimale Arbeitsbedingungen zu schaffen. Das geschieht durch Einstellung des notwendigen Personals und durch Anschaffungen von Pflegegeräten, durch Pflege und Ergänzung des Fahrzeugparks und weiterer Hilfsmaßnahmen. Dabei wird besonderer Wert gelegt auf die Ausstattung und Einrichtung der Station "Im Haslach 2" - Vinzenzheim. Darüber hinaus erledigt der Vorstand Personalangelegenheiten und den umfangreichen überregionalen Schriftverkehr mit den Pflegekassenverbänden der Diözesancaritas, den statistischen Ämtern und weiteren Behörden. Der Verein hat zur Zeit rund 500 Mitglieder. Das Pflegeteam versorgt knapp 70 Patienten. Dieses pflegt und betreut die Patienten zu Hause oder übernimmt die Behandlungspflege. Großen Wert legt das Team auf gute Zusammenarbeit mit den Angehörigen, den Geistlichen, den Ärzten, Physiotherapeuten und den Krankenkassen. - Falls Ihr Interesse für den Verein geweckt ist oder Sie sich informieren möchten, können Sie uns gerne in unserer Krankenpflegestation "Im Haslach 2" oder telefonisch unter 08322 / 2405 erreichen.



Pater Manfred Thaller - eine langjährige Verbundenheit zur Pfarrgemeinde Tiefenbach Die Pfarrgemeinde Sankt Barbara in Tiefenbach nimmt Abschied von Monsignore Manfred Thaller, der in Sinop/Mato Grosso (Brasilien) im Alter von 73 Jahren verstorben ist. Der in Fischen aufgewachsene Manfred Thaller widmete sein Leben und seine ganze Kraft den Menschen im Regenwald Brasiliens, wo er seit 1968 lebte und 1975 zum Priester geweiht wurde. Als gelernter Bäcker traf Manfred Thaller 1968 auf einem Passagierschiff in Santos, Brasilien ein. Er erlernte dort die Landessprache und studierte in Sao Paulo Philosophie und anschließend Theologie an der päpstlich-katholischen Universität von Rio de Janeiro. Anfang März 1973 kam es zu einem Treffen mit dem leitenden Jesuiten im Mato-GrossoGebiet, Dom Henrique Fröhlich. Er wollte, dass der gebürtige Allgäuer mit ihm in der örtlichen Mission zusammenarbeitet. Dies stellte eine große Herausforderung dar, zumal das Gebiet dort eine Fläche von dreimal der Größe Bayerns aufwies. Pater Thaller fand dort seine Lebensaufgabe. Am 9. November 1975 wurde er in der Kathedrale von Diamantono zum Priester geweiht. Sein erstes Pfarramt übernahm er in der Kleinstadt Nova Denise, einer erst 20 Jahre jungen Siedlung am Rande des Regenwaldes. Dort gab es kaum eine funktionierende Infrastruktur. Es fehlte an vielem, u.a. an Wasserleitungen, einer Stromversorgung oder befestigten Straßen. Die meisten Leute wohnten in Bretterbuden und Behausungen aus Lehm. Auch der Zustand der Pfarrkirche ließ zu wünschen übrig. Der Turm der Pfarrkirche aus Holz hing schräg zur Seite und das Dach des stark renovierungsbedürftigen Pfarrhauses war undicht. Ein weiteres großes Problem stellte die medizinische Versorgung der dortigen Bevölkerung dar. Die örtliche Krankenstation war in einem desolaten Zustand. Pater Thallers Mission war es nun die dortigen Verhältnisse zu verbessern. Mit großem Eifer, dem guten Willen der Einwohner sowie der Hilfe deutscher Freunde erreichte er im Laufe der Zeit deutliche Fortschritte. Dazu leistete er wertvolle Dienste als Seelsorger in verschiedenen Gemeinden sowie in der gesamten Region. Später wurde er aufgrund seiner Verdienste zum Monsignore ernannt. Ab 1984 wurde er in der neugeschaffenen Diözese Sinop eingesetzt. Durch seine Initiative wurden Krankenhäuser ausgestattet. Er gründete Kleinbauerngenossenschaften, ein Waisenhaus, berufsbildende Schulen, Kindergartengenossenschaften und vieles mehr. Die Tiefenbacher Pfarrgemeinde pflegte seit vielen Jahren eine enge Beziehung zu Pater Thaller. Im Laufe der Zeit kam es zu vielen Begegnungen. Pater Thaller besuchte immer wieder seine alte Heimat und pflegte frühere und neue Kontakte, z. B. mit dem im Januar 2010 verstorbenen Studiendirektor Anton Wild, mit dem ihn eine enge Freundschaft verband.



Tiefenbacher Unterstützer seiner Projekte besuchten ihn sogar in seiner neuen Heimat Brasilien und konnten sich dort von seinem Engagement begeistern lassen. Der von Pater Thaller gegründete Hilfsverein "Adestec-Pater Pio Werk e.V." wurde alljährlich durch die Sternsingerkollekte der Pfarrei Tiefenbach unterstützt. Wir vermissen seine Besuche, den gemeinsamen Gottesdienst und die Zusammenkunft im Pfarrhof . Brasilien prägte über 47 Jahre das Leben Monsignore Thallers. Im vergangenem Sommer wollte Pater Thaller sein 40 jähriges Priesterjubiläum auch mit uns in Tiefenbach feiern - dazu kam es leider nicht mehr. Sein Lebens- und Priestermotto: "Werdet nicht müde, Gutes zu tun"(2 Thess 3,13): am Altar durch die Feier des Messopfers, durch die Verkündigung des Evangeliums, durch Werke der Nächstenliebe. Dies hat er wie kaum ein Anderer in die Tat umgesetzt. Andrea Hoiß



20 Jahre Singgruppe Tiefenbach Am 1. August 2015 war es soweit, da feierten wir das 20jährige Bestehen unserer Singgruppe. Die Festlichkeit begann mit einer Abendmesse, die wir mit unserem Herrn Pfarrer Guggenberger feierten. Anschließend gingen wir dann zum gemütlichen Teil über. Nach einem kleinen Sektempfang im Nieselregen ging's ins Pfarrhaus. Dort saßen wir mit jung und alt in gemütlicher Runde zusammen und feierten ausgiebig unser Jubiläum. Begonnen hat alles am 5. August 1995 anlässlich einer Hochzeit. Dort fanden sich damals acht junge "Fehla" zusammen um die Hochzeitsmesse zu gestalten und legten somit den Grundstein zu unserer heutigen Singgruppe. Seither singen wir bei Sonntagsgottesdiensten, Kommunion, Hochzeiten, Taufen und auch Beerdigungen. Auch beim alljährlichen "s'obred", das von der Jodlergruppe veranstaltet wird, waren wir schon mal dabei. Aktuell besteht die Gruppe aus zehn Damen und wir hoffen, dass wir noch viele Jahre so viel Spaß beim Singen haben.



Einweihung der Sulzburgkappel am 17. Mai 2015 Das Sulzburg-Kreuz über Tiefenbach wird schon seit vielen Jahren von den Mitgliedern der Feuerwehr in Tiefenbach betreut. 2004 wurde das Kreuz komplett erneuert und in einem feierlichen Festakt auf den Berg getragen. Auf Inititiative von Wilfried Demmel, der eines Tages der Vorstandschaft der Feuerwehr einige Skizzen für eine kleine Kapelle vorlegte, ist jetzt im Frühjahr 2015 dieser Platz mit der Sulzburg-Kappel ergänzt und bei der Sulzburgmesse am 17. Mai von Pfarrer Peter Guggenberger gesegnet worden. Aufgabe der Feuerwehr war es, die Steine für das Fundament und den Sockel der Kapelle aus den Steinen der Sulzburg herauszubrechen. Ein schweißtreibender Kraftakt. Weiteres Baumaterial wurde mit dem Hubschrauber heraufgeflogen. Stephan Vachenauer und Elias Schädler (Zimmererarbeiten) sowie Thomas Brandmair (Spenglerarbeiten) ließen dann die Kapelle entstehen. Künstler Christoph Schneider dekorierte die Altarwand mit zwei Bildern, mit dem hl. Hubertus, dem Schutzpatron der Jäger und mit dem St. Florian, dem Schutzpatron der Tiefenbacher Wehr. Beide Bilder in schönen Altholzrahmen, - gefertigt von Markus Brandmair. Es war Wilfried Demmel überlassen nach Segnung der Kapelle die Glocke im kleinen Kapellenturm erstmalig anzuschlagen. Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst von den Breitachtaler Johlar und dem Blechbläsertrio aus Obermaiselstein. Imponierend die Anzahl der Tiefenbacher und der Gäste, die sich an diesem Sonntag auf den Weg zur Sulzburg aufgemacht haben und mit einem bewegten "Großer Gott wir loben Dich" den feierlichen Akt einer Kapellen-Segnung auf der Sulzburg schlossen. Hans Huber



WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE IN DER PFARREI SCHÖLLANG Sonntag 20.12.



4. Adventssonntag 9.30 Pfarrgottesdienst



Donnerstag 24.12.



WEIHNACHTEN – Heiliger Abend und Christnacht 17.00 Kindermette 21.30 Christmette (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Samstag 26.12.



WEIHNACHTEN – Fest des hl. Stefanus 9.30 Festgottesdienst, anschl. Segnung der Kinder



Freitag 1.1.2016



Neujahr – Fest der Gottesmutter Maria 19.00 Festgottesdienst zum Jahresbeginn mit den Fischinger Johlarbuebe



Sonntag 3.1.



Zweiter Sonntag nach Weihnachten 9.30 Pfarrgottesdienst



Mittwoch 6.1.



Fest der Erscheinung des Herrn (Dreikönig) 9.30 Festgottesdienst (Kollekte für die Afrika-Mission) und Aussendung der Sternsinger



WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE IN DER PFARREI TIEFENBACH Sonntag 20.12.



4. Adventssonntag 9.15 Pfarrgottesdienst



Donnerstag 24.12.



WEIHNACHTEN – Heiliger Abend und Christnacht 16.00 Kindermette 22.45 Christmette (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Freitag 25.12.



WEIHNACHTEN – Fest der Geburt des Herrn 9.15 Festgottesdienst (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Sonntag 27.12.



Fest der Heiligen Familie 9.15 Hl. Messe und Kindersegnung



Freitag 1.1.2016



Neujahr – Fest der Gottesmutter Maria 9.15 Hl. Messe zum Jahresbeginn



Sonntag 3.1.



Zweiter Sonntag nach Weihnachten 9.15 Festgottesdienst



Mittwoch 6.1.



Fest der Erscheinung des Herrn (Dreikönig) 9.15 Pfarrgottesdienst (Kollekte für die Afrika-Mission)



KIRCHENANZEIGER DER PFARRGEMEINDE ST. JOHANNES BAPTIST IN OBERSTDORF 20. Dezember 2015 – 6. Januar 2016 Sonntag 20.12.



VIERTER ADVENTSSONNTAG (Lesung: Mi 5,1-4a; Hebr 10,5-10; Evangelium: Lk 1,39-45) 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Familiengottesdienst 19.00 Hl. Messe



Montag 21.12.



Montag der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe 19.00 Vespergebet in der Agneskapelle (Pfarrhaus)



Dienstag 22.12.



Dienstag der 4. Adventswoche 15.00 Rosenkranz 17.00 Loretto: Hl. Messe



Mittwoch 23.12.



Mittwoch der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe 8.15 Ökumenischer Adventsgottesdienst der Grundschule 16.00 BRK-Seniorenheim: Vorweihnachtlicher Gottesdienst 17.00 Gästegottesdienst



In allen Gottesdiensten am Heiligen Abend und in der Christnacht (24.12.) und am 1. Weihnachtsfeiertag (25.12.) geben wir unser AdveniatWeihnachtsopfer. Donnerstag WEIHNACHTEN – HEILIGER ABEND UND CHRISTNACHT 24.12. (Lesung: Jes 62,1-5; Apg 13,16-17.22-25; Evangelium: Lk 2,1-14) 15.30 Kindergottesdienst zur Einstimmung auf Weihnachten 17.00 Christvesper Hl. Messe (Musikkapelle Oberstdorf) 21.00 Birgsau: Christmette 21.30 Christmette (Chor: „Pastoralmesse" von Karl Kempter) 23.30 Mitternachtsmette Freitag 25.12.



WEIHNACHTEN - HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN (Lesung: Jes 52,7-10; Hebr 1,1-6; Evangelium: Joh 1,1-18) 9.30 Festgottesdienst (Weihnachtliche Chormusik) 11.00 Hl. Messe 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe 19.00 Hl. Messe (mit weihnachtlicher Hausmusik)



Samstag 26.12.



WEIHNACHTEN – FEST DES HL. STEFANUS (Lesung: Apg 6,8-10; 7,54-60; Evangelium: Mt 10,17-22) 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Hl. Messe 19.00 Festgottesdienst (Chor: Missa in C, von W.A. Mozart)



Sonntag 27.12.



FEST DER HEILIGEN FAMILIE (Lesung: Sir 3,2-6.12-14; Kol 3,12-21; Evangelium: Lk 2,41-52) 9.30 Familiengottesdienst und Segnung der Kinder 11.00 Hl. Messe 17.00 ! Hl. Messe vorverlegt! 20.00 Volksmusik zur Weihnacht „Zu Bethlehem geboren"



Montag 28.12.



Fest der Unschuldigen Kinder von Bethlehem 7.15 Hl. Messe



Dienstag 29.12.



5. Tag der Weihnachtsoktav 7.15 Hl. Messe



Mittwoch 30.12.



6. Tag der Weihnachtsoktav 7.15 Hl. Messe 17.00 Gästegottesdienst



Donnerstag JAHRESSCHLUSS – Hl. Silvester, Papst 31.12. 17.00 Festgottesdienst zum Jahresschluss Freitag 1.1.2016



NEUJAHR – Hochfest der Gottesmutter Maria (Lesung: Num 6,22-27; Gal 4,4-7; Evangelium: Lk 2,16-21) 9.30 Hl. Messe 11.00 Hl. Messe 19.00 Festgottesdienst zum Neujahrstag (Chor: „Missa brevis in D, KV 194“ von W.A. Mozart)



Samstag 2.1.



Hl. Basilius und hl. Gregor von Nazianz, Kirchenlehrer 9.00 Loretto: Wallfahrtsmesse 18.00 Rosenkranz und Beichtgelegenheit 18.30 Erste Sonntagsmesse



Sonntag 3.1.



2. SONNTAG DER WEIHNACHTSZEIT (Lesung: Sir 24,1-2.8-12; Eph 1,3-6.15-18; Evangelium: Joh 1,1-18) 9.30 Pfarrgottesdienst– Segnung von Wasser, Salz, Weihrauch und Aussendung der Sternsinger 11.00 Hl. Messe 19.00 Hl. Messe



Montag 4.1.



Montag der 2. Weihnachtswoche 7.15 Hl. Messe



Dienstag 5.1.



Dienstag der 2. Weihnachtswoche 17.00 Loretto: Hl. Messe 20.00 Neujahrskonzert mit Bernhard Kratzer und Paul Theis



Mittwoch 6.1.



FEST DER ERSCHEINUNG DES HERRN (Dreikönigsfest) (Lesung: Jes 60,1-6; Eph 3,2-3a.5-6; Evangelium: Mt 2,1-12) 9.30 Festgottesdienst (Chor: „Pastoralmesse" v. Karl Kempter) 11.00 Hl. Messe 19.00 Hl. Messe



ST. MICHAEL IN SCHÖLLANG - ein wenig müde und altersschwach Eine der schönsten und wertvollsten Kirchen im Oberallgäu gerät aus dem Gleichgewicht: die statische Sicherung des Dachstuhls ist unumgänglich, und darf nicht aufgeschoben werden. Frühjahr 2016 muss mit den umfangreichen Arbeiten begonnen werden, damit das Gotteshaus weiterhin zugänglich und benutzbar bleiben kann. Auch wenn der sonntägliche Kirchenbesuch dramatisch gesunken ist, darf die Herzmitte des Dorfes nicht zugrunde gehen; zumal auch jeder Kirchenaustritt der Tauf-, Kommunion- und Hochzeitskirche Wunden hinzufügt, weil die stattliche Summe des Kostenanschlags von 540.000 Euro zur Erhaltung des Gotteshauses nur fast ausschließlich aus Kirchensteuermitteln finanziert werden kann. Was ist mir meine Kirche, meine Heimat wert? Nicht nur in der heutigen Zeit und Gesellschaft bedeutet es für eine Kirchengemeinde eine große Herausforderung, zwei stattliche Kirchen und vier Kapellen zu erhalten, was allerdings schon unseren Vorfahren auferlegt war, die genaugenommen wesentlich mehr geopfert und gestiftet haben als dies von uns Heutigen erwartet werden kann. Ohne umfangreiche finanzielle Hilfe durch die Diözese Augsburg, nämlich aus Kirchensteuermitteln (!) 75% der baulichen Kosten, wäre eine Sanierung unmöglich, und damit Zustand und Erhaltung des bedeutenden Bauwerks gefährdet. Jeder auswärtige Kirchenbesucher ist beim Anblick des Kirchenraumes überrascht: denn die hohen prächtigen Altäre verkünden ein reiches Bildprogramm aus der Hand bedeutender Allgäuer Bildschnitzer und Maler wie u.a. Anton Sturm, der auch für die Wieskirche und Loretto gearbeitet hat. Die qualitätvollen und farbenfrohen Deckenmalereien gehören zum Besten, was in unserer näheren Kirchenlandschaft Ende des 18. Jahrhunderts geschaffen wurde. Eine „Sensation“ stellt das lebensgroße hölzerne Bildwerk des Erzengels Michael dar, für dessen Ankauf sich schon zu Beginn des vergangenen Jahrhunderts das Museum von New York interessiert hatte: eine der ganz wenig erhaltenen und interessantesten Figuren aus der frühen Gotik (1320/30). Bis ins 19. Jahrhundert hinein stand dieser Kämpfer gegen das Böse und der Begleiter der Seelen in der hoch über der Iller gelegenen Burg/Friedhofskirche, der einstigen Pfarrkirche für die umliegenden Dörfer; in Schöllang befand sich lediglich eine der Gottesmutter geweihte Kapelle, zu deren Gnadenbild zahlreiche Wallfahrer pilgerten bis eine größere Wallfahrtskirche gebaut werden konnte. Für den Eigenanteil der Pfarrgemeinde über vermutlich 150.000 Euro werden dringend Spenden erbeten, die selbstverständlich steuerabzugsfähig sind. Und jede noch so kleine Unterstützung ist ein dankbarer Beitrag zum Erhalt der KIRCHENHEIMAT und HEIMATKIRCHE. Werner Schnell



Bittgang zur Schöllanger Burgkirche In der Himmelfahrtswoche wurde der traditionelle Bittgang zur Schöllanger Burg am 12. Mai angesetzt. Nicht immer spielte das Wetter in der Vergangenheit so wunderbar mit, wie an diesem Dienstagabend. So lag der letzte Bittgang zur Burgkirche bereits einige Jahre zurück. An den Stufen der Schöllanger Pfarrkirche starteten zahlreiche Gläubige aus unserer Pfarrgemeinde bei angenehm sommerlichen Temperaturen und machten sich auf zum gemeinsamen Bittgang. Die Ministranten trugen das Kreuz wegweisend Richtung Widum voran. Pfarrer Werner Schnell und wir folgten brav. Die Natur zeigte sich im abendlichen Sonnenlicht in ihren warmen, kräftigen Farben. Den Duft von frisch gemähtem Gras in der Nase fühlten wir uns „dem Himmel ein Stück näher“. Bei den Bittprozessionen gehen wir durch Felder und Fluren, bitten den gütigen Gott, er möge sie segnen, uns vor Hagel und Ungewittern schützen, die Früchte der Erde erhalten und alle Menschen und Tiere mit Segen erfüllen und mit Nahrung versorgen. Wir waren gut gelaunt stramm unterwegs – unser Ziel, die Burgkirche fest im Blick! Am Widumer Weiher stießen eine Gruppe Reichenbacher, ein Pilger aus Au, und in der letzten Kehre die Rubinger Pilger dazu. Nach einer kurzen Verschnaufpause setzten wir mit dem letzten „G´sätzle“ des Rosenkranzes den Bittgang fort. Am Schluss der gemeinsamen Messfeier in der Schöllanger Burg spendete Pfarrer Schnell den Wettersegen, bevor er uns allen einen angenehmen „Nach-Hause-Weg“ wünschte. So wie wir zum Gebet zusammen gefunden hatten, trennten sich unsere Heimwege nach und nach wieder. Herz und Seele frisch gestärkt, kehrte jeder für sich dann nach Hause zurück – mit dem guten Gefühl der Dankbarkeit, dass wir so manche drückende Sorge vertrauensvoll in Gottes schützende Hände legen durften!



Stitzlmesse in Schöllang Nach einigen Unterbrechungen in den letzten Jahren konnte die diesjährige Bergmesse am Stitzl am 30. August bei herrlichem Sommerwetter mit viel Sonnenschein und guter Fernsicht planmäßig stattfinden. Erstmals zelebrierte Pfarrer Peter Guggenberger nach einem einstündigen Fußmarsch die Messe für die verstorbenen Kameraden der Musikkapelle Schöllang. Zahlreiche Gläubige fanden sich ein, um an der Messe teilzunehmen und den Klängen der Blaskapelle zu lauschen.



„Rund um den Apfel“ im Kindergarten Schöllang Auch heuer werden die ersten Wochen des neuen Kindergartenjahres in Schöllang wieder von einem herbstlichen Thema geprägt: „Rund um den Apfel“ drehen sich seit Anfang September sämtliche Aktivitäten, durch welche die „Kleinen“ mit den Schönheiten dieser Jahreszeit vertraut gemacht werden. Als Einstieg bot sich natürlich eine Wahrnehmungsübung an, bei der sich die Kinder anhand von Form, Farbe, Geruch und Geschmack an das knackige Früchtchen buchstäblich „herantasten“ konnten. Dabei stellte sich natürlich geradezu zwangsläufig auch die Frage, „ob denn der gelbe Apfel (aufgrund der unterschiedlichen Optik) auch anders schmeckt als der rote?“. Die Antwort darauf möge jeder für sich selbst finden, unsere Kindergartenkinder entdeckten auf jeden Fall sehr feinfühlig die minimalen Abweichungen in den Kategorien süß, sauer, saftig, knackig und trocken. Was aber das übereinstimmende und wohl wichtigste Fazit unseres Apfeltests war: „G’schmeckt händ se alle!“. Vertieft wurden diese ersten Eindrücke zum Thema „Apfel“ in den folgenden Wochen durch die Einführung diverser Lieder („In meinem kleinen Apfel“, „Gibst du mir von deinem Apfel ab?“), verschiedene Bastelangebote (Apfelbäume drucken, Äpfel ausschneiden und –prickeln) sowie eine Bilderbuchgeschichte, in der „das Leben im Apfelbaum“ durch die vier Jahreszeiten hindurch dargestellt wird. Damit das neu angeeignete Wissen nicht gleich wieder vergessen wird, darf sich jedes Kind zum Abschluss dieser Lerneinheit noch sein eigenes kleines Apfelbüchlein gestalten, in dem die Entwicklung von der Blüte zum fertigen Apfel dokumentiert wird. Diesen Inhalt griff im Übrigen auch das Rollenspiel auf, das die Kinder im Rahmen des diesjährigen Erntedank-Gottesdienstes in der Schöllanger Pfarrkirche aufführten. Und wenn an diesem Tag (wegen nervositätsbedingter kleinerer Ausfälle einiger Akteure) auch nicht alles ganz so funktionierte wie geplant - die Sonne wollte einfach nicht scheinen, Bienchen und Apfelbaum wurden vom Lampenfieber geplagt, der Gärtner konnte aus gesundheitlichen Gründen seine Arbeit nicht wie gewohnt erledigen und auch Teile des Orchesters traten in Streik – machte genau diese „Realitätsnähe“ den Reiz an der Sache aus: denn auch im wahren Leben läuft ja bekanntlich nicht immer alles so, wie unsereins sich das vorstellt. Kindergartenteam St. Michael



Ministranten-Fußball-Turnier Auch heuer nahmen die Schöllanger Ministranten am Ministranten-Hallenfußball-Turnier (U15) teil. Benedikt Böck, Johanna Böck, Rupert Burlefinger, Lorenz Dornach, Magnus Haag und Vinzenz Lingenhöl schnürten für unsere Pfarrei die Fußballstiefel. Los ging es mit der Vorrunde, die in Blaichach ausgetragen wurde. Nach einem fulminanten Auftaktsieg gegen die Minis aus Lindau und drei weiteren Siegen in Folge mussten wir im letzten Gruppenspiel unser erstes Gegentor beim Unentschieden gegen Sonthofen hinnehmen. Mit fünf Punkten Vorsprung und gestärkt von den vielen Süßigkeiten, die Rosalinde Finsterer regelmäßig verteilte, fuhren wir als souveräner Gruppensieger zur Endrunde nach Immenstadt. Leider verloren wir im Viertelfinale gleich unser erstes Spiel gegen den späteren Finalisten aus Scheidegg mit 0:2. Unsere Ministranten haben sich trotzdem wacker geschlagen und erreichten von 24 Mannschaften einen tollen fünften Platz. Als Belohnung ging es dann zum Schnitzelessen ins „Moorstüble“ nach Reichenbach. Die anschließende Schneeballschlacht rundete das gelungene Turnier ab.



Jugendgottesdienst und Ministrantenausflug Am 13. Juni fand in der Pfarrkirche Schöllang mit den Firmlingen ein Jugendgottesdienst unter dem Motto „Hoffnung ist wie eine Leiter – eine Himmelsleiter“ statt. Musikalisch sehr schön umrahmt wurde er vom KolpingJugend- und Familienchor. Die Messe war sehr gut besucht und Jugendpfarrer Oliver Rid gab uns den Segen Gottes für unseren Mini-Ausflug zum Skyline Park am nächsten Tag. Die Minis mit ihren Begleitpersonen freuten sich sehr auf die vielen Attraktionen, wie Achterbahn, Wasserscooter, Propellerkarussel, Autorennbahn, Sky-Shot-Kugel und einiges mehr. Der Tag dort verging leider viel zu schnell und alle freuen sich schon auf das nächste Mal. Zufrieden mit schönen Erlebnissen ging es mit dem Bus wieder nach Hause. Ein Dank an alle, die diesen Ausflug ermöglicht haben.



Wir sagen J(ung) A(lt) zum WIR



Mit Senioren gemeinsam Zeit gestalten. Der Verschönerungsverein Oberstdorf hat den Anstoß gegeben, dass die Mundart in den Oberstdorfer Kindergärten den Kindern wieder näher gebracht wird. Unser Kindergarten war bei diesem DialektProjekt übers Jahr mit verschiedenen Aktionen beschäftigt: Nikolaus, Weihnachten, Ostern, Wilde Männle-Tanz. Besonders Mundartlieder und Geschichten rund um das Wilde-Männle standen im Mittelpunkt. Das Lied vom „Struppelhas…“ und „Do doba uff em Bergle…“ lernten wir im Frühjahr. Im Seniorenheim „Herbstsonne“ hatten wir dann unseren großen Auftritt. Voller Freude sangen und spielten die Kinder die beiden Lieder vor und begeisterten damit die Senioren. Durch diesen Besuch entstand eine engere Zusammenarbeit mit dem Seniorenheim. Seit diesem Kindergartenjahr besuchen nun ca. 7 bis 10 Kinder zweimal im Monat die Senioren. Die Kinder mit Erzieherin bringen Lieder, Gedichte, Gebete, Fingerspiele, Spiele oder Bastelideen ins Seniorenheim mit. Dort warten die „Älteren Menschen“ schon freudig und gespannt um gemeinsam diese Aktivitäten zu erleben. Wir verbringen dort immer einen ereignisreichen Vormittag und die Senioren freuen sich schon auf unseren nächsten Besuch. Durch unsere Besuche wollen wir die „Älteren Menschen“ zum Tun und Nachdenken aktivieren, sowie ein bisschen Freude, Bewegung und Abwechslung in ihren Alltag bringen. Team Kindergarten St. Elisabeth



St. Franziskus und Erntedank Wie schon in den vergangenen Jahren, so war auch heuer unser Kindergarten St. Martin eingeladen, zusammen mit dem Kindergarten St. Elisabeth den Familiengottesdienst am Erntedanksonntag mitzugestalten. Es war eine schöne Fügung, dass das Erntedankfest auf den vierten Oktober fiel, auf das Fest des heiligen Franz von Assisi. Ist er doch der Heilige, der sich mit der Schöpfung, mit der ganzen Natur so sehr verbunden fühlte. So beschäftigten wir uns in der Vorbereitung auf das Doppelfest vor allem mit dem Leben dieses Heiligen. Dabei lernten die Kinder Franziskus in Geschichten, Bildern und in Liedern kennen. Besonderes Interesse fanden die Begegnungen des Heiligen mit den Tieren und sein Loblied auf die Schöpfung, der Sonnengesang. Da dieser sich besonders gut als Thema für den Gottesdienst eignete, beschlossen wir, ihn mit den Kindern bildlich darzustellen. Mit Eifer malten unsere Kinder in Kleingruppen ein Bild von Bruder Mond und von der Schwester Erde, während der Elisabeth-Kindergarten Schwester Sonne, Bruder Wind und Schwester Quelle übernahm. Während des Gottesdienstes durften dann die Kinder ihre Werke vorstellen, wobei jeweils beim Bildwechsel der entsprechende Teil aus dem Sonnengesang in Lied und Wort eingefügt wurde. Diese Bilder bereicherten dann den ErntedankSchmuck in der Pfarrkirche, zur Freude aller Mitfeiernden. In der Vorbereitung auf das Erntedankfest sammelten wir auch heuer – wie schon seit vielen Jahren – Obst und Gemüse für unseren Erntewagen, den die Kinder mit Begeisterung in die Pfarrkirche zogen. Hier wurden auch unsere Früchte mit all den anderen Erntegaben gesegnet. Wie es bereits Tradition ist, holten wir unseren Wagen wieder in den Kindergarten. Hier verarbeiteten wir gemeinsam Obst und Gemüse für Müsli und Gemüsesuppe. Wie Franziskus dankten wir beim Tischgebet zu diesen Brotzeitrunden Gott für seine wunderbare Schöpfung mit all den guten Gaben. Kindergarten St. Martin



Diamantenes Priesterjubiläum von Pfarrer Franz Neumair Pfarrer Franz Neumair, Kurseelsorger i.R., feierte am 23. Mai 2015 sein Diamantenes Priesterjubiläum in Erinnerung an den Tag seiner Priesterweihe am 22. Mai 1955. Am Samstagabend vor dem Pfingstfest zelebrierte der Jubilar mit seinen Mitbrüdern Pfarrer Peter Guggenberger, Pfarrer Werner Schnell, Pfarrer Bruno Koppitz, Pater Dr. Rainer Meyer, Diakon HansPeter Pickart und vielen anwesenden Gläubigen einen Festgottesdienst. Während der Predigt durften alle noch einmal seinen vielfältigen Weg als Priester miterleben, der von Dillingen über Füssen, Landsberg und Kempten auch viele Jahre im Ausland mit sich brachte. Neben Athen prägten ihn vor allem die Jahre als Priester in den deutschsprachigen Gemeinden in Brasilien, wo er in Niterói ein Waisenhaus aufgebaut und sein Leben für die Armen gelebt hat. Einnahmen aus Vorträgen, acht Büchern und unzähligen Spenden flossen in sein Projekt, zu dem mittlerweile eine große Sporthalle und ein Hotel gehören. Als Oberstdorfer Kurseelsorger hat Pfarrer Neumair seit Oktober 1977 über 20 Jahre lang auch viele Messen für die Oberstdorfer Kurgäste, nach seiner Emeritierung auch für die Einheimischen gefeiert. Dafür dankte ihm beim anschließenden Empfang, zu dem alle Mitfeiernden eingeladen waren, im Johannisheim Pfarrer Peter Guggenberger. „Heute feiern wir ein großes und seltenes Jubiläum.“ Kirchenpfleger Klaus Noichl und die Pfarrgemeinderäte überreichten im Namen der Pfarrgemeinden die Glückwünsche. Auch zweiter Bürgermeister Fritz Sehrwind und viele Freunde, Bekannte und Weggefährten gratulierten Franz Neumair zu diesem hohen Jubiläum. Anna Sattler



Abbé Raphael Wade (Senegal)



Auch in diesem Jahr weilte Abbé Raphael Wade aus dem Senegal wieder in unserer Pfarrei in Oberstdorf und hat unseren Pfarrer Guggenberger und die anderen Geistlichen im Monat August vertreten. Neben seinen vielfältigen Tätigkeiten in der Pfarrei, hatte Raphael, wie wir ihn nennen, die Gelegenheit, langjährige Freunde zu besuchen und neue Kontakte zu knüpfen. Bei einem Informationsabend im Johannisheim berichtete er über die positive Entwicklung im Senegal, die gute Zusammenarbeit zwischen Muslimen und Christen. Es ist oft der Fall, dass Christen und Muslime friedlich innerhalb einer Familie zusammenleben. Wie schön wäre es, wenn diese vorbildliche Zusammenarbeit weltweit Nachahmung finden würde. Raphael berichtete über die jahrzehntelange Entwicklung des Vereins „Hilfe für Afrika-Wasser für Senegal“, deren Mitbegründer er 1992 war. Über 70 Brunnen und Schulen für über 6000 Schüler konnten in der Zeit gebaut werden. Eine Bergmesse auf der Alpe Dornach war trotz schlechtem Wetter für alle Besucher ein besondere Erlebnis, wobei die Musikgruppe „Die Üsrangierten“ die Messe feierlich umrahmte. Anfang September reiste Raphael noch für ein paar Tage nach Rom, um den Segen von unserem Papst Franziskus mit in den Senegal zu nehmen. Raphael erfreut sich Gott sei Dank wieder bester Gesundheit, seit er in der Obhut des neuen Bischofs André Gueye ist. Ein besonderes Anliegen von Raphael ist die Übernahme von Patenschaften für Schulkinder, die sonst nicht die Gelegenheit haben, eine Schule zu besuchen. Vor der Rückreise am 15. September besuchte Raphael noch den Oberstdorfer Viehscheid. Sein Kommentar: “Euer Bier schmeckt immer wieder gut.“ Raphael versprach uns vor der Abreise: So Gott will, werde ich Euch in zwei Jahren wieder besuchen. Franz Bickel



Langeweile – ein Fremdwort beim Frauenbund. Im Januar ließen wir uns von Pfarrer Peter Guggenberger mit seinem neuen Film Rom und Papst Franziskus in die Hl. Stadt entführen. Beim Fasnachtskränzle im Südtiroler Sonnenkeller ging's diesmal besonders lustig zu, weil als Überraschungsgäste die ZAK-Gruppe von Kolping die ganze Sache in Schwung brachte und diesmal erfreulich viele „Mäschkerle“ teilnahmen. In der Fastenzeit sind die feststehenden „geistlichen Termine“ für unseren Verein der Weltgebetstagsgottesdienst, die hl. Messe für unsere verstorbenen Mitglieder und die Karfreitags-Betstunde in Loretto. Auch am Tag der ewigen Anbetung hat die Betstunde des Frauenbundes Tradition. Der Maiausflug, von unseren Ausflugsexpertinnen Hanne u. Lisa geplant, führte uns zuerst zur Wallfahrtskirche Birnau, die immer wieder begeistert. Nach kleinem Rundgang u. Mittagessen in Meersburg, ließen wir aus Zeitgründen die Pfahlbauten in Unteruhldingen „links liegen“ und schauten uns in Kressbronn bei der Kaffeepause den Bodensee von oben an. Dieser Ausflug wird allen Teilnehmerinnen besonders in Erinnerung bleiben, weil unsere Ehrenvorsitzende Susi, wie immer teilnahm und auch auf der Heimfahrt in ihrer humorvollen Art alle mit ihren Geschichten und Gedichten erfreute. Am 6. Juni ist Susi Lindauer nach kurzer Krankheit zu ihrem Schöpfer heimgekehrt. Ihre große Familie und alle, die sie kannten und liebten – auch wir vom Frauenbund, haben zwar einen kostbaren Menschen hergeben müssen, aber dürfen sie als großes Vorbild in lieber Erinnerung behalten. Bevor es ernst wurde mit den sommerlichen Großaktionen, ließen wir uns bei zwei lustigen Nachmittagen im Johannisheim wieder von Monika Weidner beim Gedächtnistraining fit machen. Auf der Suche nach „starken Männern“ für unsere Schwertransporte vom Rathaus ins Johannisheim, wurden wir auf Umwegen bei den O'dorfer Asylanten „fündig“. Mit großem Einsatz und Humor halfen fünf junge Männer beim Ein- und Aufräumen bei beiden Flohmärkten. Die Zusammenarbeit und Stimmung war bei aller Mühe sehr gut. Das Ergebnis der Märkte war ebenfalls erfreulich, sodass den Schlammlawinen-Geschädigten im Oktober 3.000 Euro überreicht werden konnten. Das Herbst-Winterprogramm begann mit dem Senioren-Nachmittag und einem Mut machenden und zauberhaften Märchenabend mit Almuth Neubecker und dem Harfen spiel von Martina Noichl. Auch beim Mandalamalen mit Maria Appelt kommt Meditatives zum Tragen. Fast zeitgleich geht’s ans Kranzen, Basteln und Backen für den Adventsmarkt, der alljährlich zusammen mit der Kolpingfamilie am 1. Adventswochenende stattfindet. Neben allen Planungen und Aktionen beschäftigte das Vorstandsteam in diesem Jahr die Überlegung, wie es nach den Wahlen im Frühjahr 2016 mit unserem Verein weitergeht. Unsere Bemühungen um Kandidatinnen für ein neu zu wählendes Vorstandsteam, waren auch Dank unserer Neumitglieder von Erfolg gekrönt, sodass wir zuversichtlich und dankbar auf das halbrunde Vereins-Jubiläumsjahr 2016 zugehen. Marianne Imminger



Konzerte in unserer Pfarrkirche



Vokale und instrumentale Kirchenmusik ist ein wesentliches Gestaltungselement unserer Gottesdienste an den Werktagen und an den Sonn- und Feiertagen. Darüber hinaus gibt es im Laufe des Jahres aber auch verschiedene Konzerte bzw. Veranstaltungen außerhalb der Gottesdienste, die auf ihre je eigene Weise zur Verkündigung des Evangeliums beitragen. Manche davon gibt es schon seit vielen Jahren, wie „'s wiehnächded“ am 3. Adventssonntag und „Zu Bethlehem geboren“. Auch das Konzert mit Trompete (Bernhard Kratzer) und Orgel (Paul Theiss) zum Jahresbeginn hat schon eine lange Tradition. Vor allem die beiden Kirchenkonzerte im Rahmen des „Oberstdorfer Musiksommers“, der heuer nach einjähriger Pause in veränderter Form weitergeführt wurde, beeindrucken mit künstlerisch hervorragender Musik ebenso wie die Schlusskonzerte der Meisterkurse im Johannisheim. Daneben gibt es auch Konzerte, wie die Passionsmusik am Palmsonntag mit der „Capella Sancti Magni“ Füssen, die in diesem Jahr mit Werken von Antonio Vivaldi und Johann Sebastian Bach bei uns zu Gast waren. Anfang September erfreut uns seit Jahren das Collegium instrumentale Stuttgart mit einem Programm der Wiener Klassik (Schubert, Beethoven, Haydn und Mozart). Schließlich gibt es auch erstmalige Konzertereignisse. Am Fronleichnamsfest erklangen nachmittags Werke der Barockzeit, vorgetragen vom Solistenensemble der Sächsischen Staatskapelle Dresden. Voraussichtlich wird es am 12. Juli 2016 eine Fortsetzung geben. Musik des 16. bis 20. Jahrhunderts brachte das Posaunenquartett „Tromposi“ mit Orgel im Juni zu Gehör. Ein ganz vielseitiges Programm mit Vokalmusik präsentierte im August der Philharmonische Kinder- und Jugendchor Erfurt mit seinen mehr als 70 Sängerinnen und Sängern. Für die Freunde der Orgelmusik gibt es an jedem Donnerstag um 16:30 Uhr während der Sommer- und Wintersaison die „Meditative Orgelmusik“, in der für 30 Minuten Werke aus verschiedenen Epochen dargeboten werden. Beim Orgelkonzert in der „Nacht der Kirchen“, die in zweijährigem Turnus stattfindet, konnten sich die Zuhörer von der gelungenen Generalsanierung unserer Orgel überzeugen. Dieses facettenreiche Spektrum der Musik möge auch weiterhin zur Ehre Gottes und zur Freude der Menschen erklingen. Kirchenmusiker Johannes Böhm



HEILIGES JAHR 2015 – 2016 „Jubiläum der Barmherzigkeit“ Mit der Schließung der Heiligen Pforte des Petersdomes hat Papst Johannes Paul II. am 6. Januar 2001 das Heilige Jahr 2000 beendet. Papst Franziskus hat am 13. März 2015 im Petersdom die Feier eines außerordentlichen Heiligen Jahres angekündigt. Dieses „Jubiläum der Barmherzigkeit“ beginnt mit der Öffnung der Heiligen Pforte im Petersdom am Hochfest der Unbefleckten Empfängnis Mariens 2015 (8. Dezember 2015) und endet am 20. November 2016 mit dem Christkönigssonntag. Bereits Anfang 2015 hat der Papst gesagt: „Das ist die Zeit der Barmherzigkeit. Es ist wichtig, dass die Gläubigen sie leben und in alle Gesellschaftsbereiche hineintragen. Vorwärts!“ Die Ankündigung fand am zweiten Jahrestag der Wahl von Papst Franziskus statt, während der Predigt in der Bußfeier im Petersdom. Die Eröffnung des Heiligen Jahres erfolgt am 50. Jahrestag des Abschlusses des Zweiten Vatikanischen Konzils. Es ist damit zugleich eine Einladung, das mit dem Konzil begonnene Werk fortzuführen. Das Jubiläum findet in dem Zeitrahmen statt, in dem die Lesungen an den Sonntagen des Jahreskreises aus dem Lukasevangelium genommen werden. Der hl. Lukas wird auch der „Evangelist der Barmherzigkeit“ genannt. Der italienische Dichter und Philosoph Dante Alighieri definierte ihn als „scriba mansuetudinis Christi” – als „Übermittler der Sanftmütigkeit Christi“. Bekannt sind aus dem Lukasevangelium die Gleichnisse der Barmherzigkeit wie etwa das Gleichnis vom verlorenen Schaf und von der verlorenen Drachme sowie das Gleichnis vom barmherzigen Vater. Die offizielle Ankündigung des Heiligen Jahres geschah durch die feierliche Proklamation einer eigenen Urkunde. Der Papst hat diese sogenannte Bulle am Vorabend zum Barmherzigkeitssonntag (11. April 2015) in der Eingangshalle des Petersdoms durch Leonardo Sapienza, einen der Apostolischen Protonotare, verlesen lassen. Der Barmherzigkeitssonntag wurde von Papst Johannes Paul II. eingeführt. Er findet jeweils am Sonntag nach Ostern statt.



Was ist eine Visitation?



"Unermüdlich visitierte der heilige Ulrich seine ausgedehnte Diözese, die bis tief ins Allgäu und nach Vorarlberg reichte. Wenn er in eine Ortschaft kam, empfing man ihn mit Evangelienbuch, mit Weihwasser und Glockengeläut, sogleich wurde die Heilige Messe gefeiert. Dann setzte er sich und ließ die Gläubigen vor sich rufen und ließ sie unter Eid befragen, was in der betreffenden Pfarrei verbesserungsbedürftig sei", so beschreibt Dompropst Gerhard unseren Bistumspatron, den heiligen Bischof Ulrich. So war das schon vor mehr als 1000 Jahren. Die Visitation einer Pfarrei durch den Bischof hat eine lange Tradition und ist bis heute eine wichtige Aufgabe, die ihm zukommt. Worum geht es eigentlich bei einer Visitation? Es geht um Stärkung und Ermutigung im Glauben, d.h. dass wir uns wieder besinnen auf die Grundlagen unseres katholischen Glaubens und auf ein gelebtes christliches Zeugnis: in der Familie, in der Schule, am Arbeitsplatz. Außerdem geht es darum das Engagement und den Einsatz, der Priester und Diakone, der hauptamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, wie auch der vielen Frauen und Männer, die ehrenamtlich in den Pfarreien tätig sind zu bestärken, sie zu loben und zu ermutigen. Bei einer Visitation ist es wichtig, dass wir wieder gemeinsam entdecken, woraus wir als Kirche leben - aus der Gemeinschaft mit Jesus Christus, die uns in der Feier der Heiligen Messe immer neu geschenkt wird. Nur so werden wir die strukturellen Planungen auch wirklich mit Leben erfüllen können, wenn wir uns wieder gemeinsam auf unsere Mitte besinnen: Jesus Christus unsern Erlöser - der in den Sakramenten, im Wort der Heiligen Schrift uns nahe, ja unter uns gegenwärtig ist. Das Leben und Wirken des heiligen Ulrich verweist uns auf eine Dimension christlichen Lebens, die für uns alle von entscheidender Bedeutung ist. Ulrich war ein großer Beter. Diese Verbundenheit im Gebet suchte er immer wieder. Sie war für ihn von größter Wichtigkeit: "Mann des Gebetes stets mit Gott verbunden schöpftest du freudig aus dem Quell des Lebens im Opfermahle." (Gotteslob 885/2) Und vor allem empfing er Kraft und Stärkung aus der Feier der Eucharistie, die ja für uns alle, für jede Pfarrei/Pfarreiengemeinschaft die Quelle und der Gipfel allen christlichen Lebens ist. Aufgrund der Größe unseres Bistums mit rund 1000 Pfarreien in 23 Dekanaten und in Anbetracht des dafür benannten Zeitraums (2015-2019) hat Diözesanbischof Dr. Konrad Zdarsa, weitere Visitatoren benannt, die vom Kirchenrecht vorgeschriebene Visitation in seinem Auftrag und in seinem Namen vorzunehmen. Dies sind: Weihbischof Dr. Dr. Anton Losinger, Weihbischof Florian Wörner, Generalvikar Harald Heinrich, Domdekan Dr. Bertram Meier und Domkapitular Dr. Michael Kreuzer. Text: www.bistum-augsburg.de / Begriffe von A-Z / Pastoralvisitation Hier unten liegen unsere 3 Pfarreien. Sie sind die südlichsten in der Diözese und in unserem Land.



Im Jahr 2016 werden alle 33 Pfarreien des Dekanates Sonthofen visitiert. Für unsere drei Pfarrgemeinden Oberstdorf, Schöllang und Tiefenbach wird Domdekan Bertram Meier am 26. und 27. Februar 2016 zur Visitation kommen. Derzeit wird ein vorbereitender Erhebungsbogen ausgefüllt, der bis zum Jahresende an die Diözesanleitung nach Augsburg geschickt wird.



PFARREI "ST. JOHANNES BAPTIST" OBERSTDORF Sonntagsgottesdienste Samstag 18.30 Erste Sonntagsmesse Sonntag 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Hl. Messe 19.00 Abendmesse Werktagsgottesdienste Montag 7.15 Hl. Messe 19.00 Pfarrhaus: Vesper Dienstag 7.15 Hl. Messe (14-tägig) bzw. 17.00 Loretto: Hl. Messe Mittwoch 7.15 Hl. Messe 17.00 Gästegottesdienst Donnerst. 19.00 Hl. Messe Freitag 7.15 Hl. Messe 16.00 Seniorenheim: Hl. Messe (14-tägig) bzw. 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe 17.00 Gästegottesdienst Samstag 9.00 Loretto: Wallfahrtsmesse Beichtgelegenheit Samstag 18.00 Uhr sowie jederzeit nach Vereinbahrung Feier der Taufe Samstag 14.00, So. 12.00 Rosenkranz Dienstag 15.00, Samstag 18.00 Pfarrer und Dekan Peter Guggenberger Oststr. 2, Tel. 97755-0, Fax 97755-99 [email protected] Pfarrer Werner Schnell Reichenbach 44, Tel. 97755-66 Pfarrer Bruno Koppitz Lorettostraße 15, Tel. 97755-77 Diakon Hans-Peter Pickart Oststr. 2A, Tel. 97755-31 Pastoralreferentin Nicola Traskalik Oststr. 2, Tel. 97755-18



Kirchenverwaltung Pfarrer Peter Guggenberger (Vorstand) Klaus Noichl (Kirchenpfleger), Hannes Kirschner, Andrea Königbauer, Brigitte Krumbacher, Martin Schmalholz, Florian Stiglhofer Pfarrgemeinderat Gabi Dürheimer (1. PGR-Vorsitzende) Marianne Scherm (2. PGR-Vors.), Pfarrer Peter Guggenberger, Axel Böschl, Alexander Gozebina, Pfr. Bruno Koppitz, P. Dr. Rainer Meyer, Franziska Meßthaler, Maria Meßthaler, Sr. Rita Niedermeier, Marianne Ohmayer,Diakon HansPeter Pickart, Sylvia Robl, Pfr. Werner Schnell, Nicola Traskalik , Robert Wohlfahrt PGR Schöllang Claudia Stoß, Tel. 08326/7758 PGR Tiefenbach Andrea Hoiß, Tel. 986743 Kurseelsorger P. Dr. Rainer Meyer SAC Weststr. 7-9, Tel. 3483, Fax 95 247 Kurseelsorger i. R. Franz Neumair Lorettostr. 15, Tel. 988 585, Fax 988 044 Ambulante Krankenpflege Tel. 2405 Beate Schmidt, Im Haslach 2 Caritas Marianne Imminger, Tel. 4798, Hospiz-Verein / Christophorusdienst Hildegard Milz, Kratzerstr. 12, Tel. 2375 Marianne Vogler, Nebelhornstr. 45, Tel. 2226 Ehe- und Familie Lucia Schleich, Tel. 5729 Familienpflegewerk Tel. 08321-723770 Frauenbund Marianne Imminger, Tel. 4798 Kindergarten St. Elisabeth Tel. 80 476 Heinrich-Zirkel-Str. 15, Ltg. Lisa Steinle Kindergarten St. Martin Tel. 2802 Ludwigstr. 10, Ltg. Sr. Rita Niedermeier Kleinkindergottesdienst Sr. Rita, Lisa Steinle Kommunionhelfer Marianne Imminger,T.4798 Kolpingfamilie Matthias Vogler, Tel. 0160 94768190 Lektorendienst Sylvia Robl, Tel. 802 40



Pfarrbüro: Andrea Math, Renate Sattler, Brigitte Braxmair Oststr. 2, Tel. 97755-0, Fax 97755-99 [email protected] Kirchenmusiker Johannes Böhm Weststr. 11, Tel. 97755-46, Fax 959 076 Organistendienst Johannes Böhm, Martha Lacher, Tel. 4242 Ministranten Maria Meßthaler, Tel. 3054105 Mesner, Alexander Gozebina Tel. 97755-44 Anna-Lena Rees, Tel.: 80215 Olga Gozebina, Lorettostr. 40, Tel. 5341 Hans-Christian von Linstow, Tel.: 1201 Hausmeister Benedikt Merk, Tel. 97755-33 Mission Franziska Meßthaler, Tel. 7595



Herzlichen Dank für alle guten Wünsche zu meinem 70. Geburtstag! Es war ein schönes Fest, das schon am Vorabend mit dem Festgottesdienst in der Pfarrkirche begonnen hat. Dann haben wir miteinander im Johannisheim und im Pfarrgarten bei Speis und Trank in den Geburtstag am 17. August hinein gefeiert. Die Oberstdorfer Musikkapelle hat den ganzen Abend im Pfarrgarten aufgespielt und um Mitternacht noch das Geburtstagsständchen gebracht. Dank an Günther Nobis, Karl Weiß, Marianne Ohmayer und allen Mithelferinnen bei der Bewirtung der vielen Gäste aus nah und fern und allen, die mir ihre guten Wünsche persönlich oder schriftlich mitgeteilt haben. Es war ein sehr schönes Fest! Vergelt's Gott für alles!



JOHANN, die Kirchenmaus Hallo, hier bin ich wieder, JOHANN, die Kirchenmaus, mittlerweile schon 21 Jahre alt, was auf das angenehm-heilige Betriebsklima rund um den Kirchturm zurückzuführen ist. Irgendwie genieße ich mein langjähriges Kirchenasyl und bin so vor den räuberischen Zugriffen benachbarter Katzen und Kater geschützt. Letztes Jahr haben wir übrigens kurz vor Weihnachten noch Zuwachs bekommen: nicht Bruno, der Bär, sondern BRUNO mit Beinamen Koppitz. Er hat sein Domizil ganz nahe bei FRANZ Neumair dem Älteren aufgeschlagen, der heuer sein Diamantenes Priesterjubiläum feiern konnte. In Oberstdorf kann man alt werden, wenn man nicht vorher unter die Räder kommt, was aber in der seit 1992 verkehrsberuhigten Zone höchstens vor den Lorettokapellen passieren kann, wo durch die "grüne Gasse" mitunter ein gehöriger Durchgangsverkehr rauscht. Das war heuer ein Sommer! Erstens war im Sommer wirklich Sommer, dann war wieder Musiksommer, ein prächtiger Bergsommer und auch noch ein Jubiläumssommer: unser Pfarrer PETER ist siebzig geworden. Und weil er vom Feiern nicht genug haben konnte, hat er schon am Abend zuvor damit angefangen. Aber da durfte man ja noch nicht gratulieren - das bringt ja angeblich Unglück. Also musste bis Mitternacht durchgefeiert werden. Die Musikkapelle hat ihm den Marsch geblasen, und gleich zwei Bürgermeister haben ihm ein Bild überreicht, einen "alten Stich", passend eben zum Alter! Da hat er sich aber gefreut und ist vor lauter Freude gleich für eine Woche nach Verona gefahren und hat sich in der dortigen Arena ins Opernnachtleben gestürzt, und das ganz ohne Jodler! Bei Nabucco und Aida ist ihm klar geworden, dass irdischer Ruhm vergänglich ist und dass man eingemauert wird, wenn man nicht rechtzeitig das Weite sucht. Jetzt berät er sich bei diversen Beichtvätern, wie man sich am Besten aus der altersbedingten Affäre zieht, nämlich in Oberstdorf das Zeitliche segnet und das richtige Austragsstüberl für den Lebensabend findet. Im Segnen ist unser Pfarrer ja einigermaßen erfinderisch: er kann dies bereits gleichzeitig mit der Filmkamera! Im Pfarrhaus hat sich mittlerweile ein eigener Lesezirkel gebildet. Es geht dabei nicht um die Heilige Schrift und auch nicht um das Orakel von Delphi, sondern um den Erhebungsbogen zur bevorstehenden bischöflichen Visitation im kommenden Jahr. Was die alles wissen wollen: ob alle in die Kirche gehen, ob sie eifrig das neue Liedgut im neuen Gotteslob singen (da habe ich bei unserem Pfarrer schon einige Zweifel),



ob die Fledermäuse im Kirchturm freien Zu- und Abflug haben - und ob es eine Kirchenmaus gibt. Ende Februar 2016 schlägt dann die Stunde der Wahrheit: da wird das große Buch aufgeschlagen. Immerhin steht schon fest, dass der bischöfliche Visitator zwar mit Begleitung, aber ohne Rumpelklausen kommt, und dass ja alle Pfarreien im Dekanat visitiert werden, wie früher bei der "Röntgenreihenuntersuchung". Letztere gibt es übrigens längst nicht mehr, weil das viele Durchleuchten letztlich schädlich ist und niemand nützt. Ob das auch für die Visitation gilt? Ich werde jedenfalls sagen, was gesagt werden muss. Das verlangt schon meine Kirchenmausehre! Wie gut auch, dass die Visitation ins "Heilige Jahr der Barmherzigkeit" fällt! Was kann dann noch passieren? 2015 war wieder ein "Wilde-Mändle-Jahr" und unser Pfarrer war dabei (als begeisterter Zuschauer). Manche sagen, in Oberstdorf sei jedes Jahr ein "Wilde-Mändle-Jahr", nur nicht in dem besonderen Outfit, sondern rein äußerlich ganz normal gekleidet. Unserem Pfarrer gefällt übrigens besonders die historische Beschreibung, nach der die ursprünglichen Wilden Mändle als "scheu, aber gutmütig" geschildert werden. So gesehen ist das eigentlich eine ganz versteckte Liebeserklärung für die Oberstdorfer, nicht zuletzt für ein Wildes Mändle, das vor allem im Monat März am Kegelkopf erscheint, gleichsam wie aus einer anderen Welt, und das offensichtlich, trotz Ruhestand seit 2002, immer noch auf der Suche nach der inneren Ruhe ist. So geht es wohl auch unserem Pfarrer. "Dieser Weg wird ein weiter sein", so hieß es schon im inoffiziellen WM-Lied 2006. Jetzt übt er bereits fest auf steinigen Wegen und testet seine Fitness für den kommenden Unruhestand. Anfang Juli geht er letztmals als Pfarrer hinüber nach Holzgau. Dann heißt es: Einpacken und gehen! Ob er mich mitnimmt? Ich weiß es nicht. Diesbezüglich ist er recht schweigsam. Es gäbe ja einen Ort in der italienischen PoEbene, namens "Brescello". Da war schon einmal viel Action zwischen Pfarrer und Bürgermeister. Doch das war ja schon vor 60 Jahren! Heutzutage kann doch so etwas gar nicht mehr vorkommen. Oder? - Sollte ich hier in Oberstdorf bleiben, hoffe ich darauf, dass der künftige Pfarrer keine gefräßige Katze mitbringt, die Vorliebe auf Kirchenmäuse hat! Da würde ich dann doch lieber auswandern. Aber wohin? Das weiß der Himmel - oder auch nicht! Haltet die Ohren steif - bis zum nächsten Jahr! Eure Kirchenmaus



JOHANN



Lorettokapellen



Christoph Schneider (Tiefenbach)



Gottes Segen zum Weihnachtsfest 2015 und alle guten Wünsche zum Neuen Jahr 2016 Herausgeber: Kath. Pfarramt „St.Johannes Baptist“ Oberstdorf Tel. 08322 / 97755-0; Fax 08322 / 97755-99 Email: [email protected] Internet: www.katholische-kirche-oberstdorf.de
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Pfarrbrief 

28.11.2019 - Liebe Pfarrgemeinde, die Adventszeit heiÃŸt im Sprachgebrauch auch â€ždie Stade. Zeitâ€œ. Doch ausgerechnet in diesen 4 Wochen kommt es mir.
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Pfarrbrief 

das Fest MariÃ¤ Lichtmess (2. Februar) naht und die Tage werden wieder lÃ¤nger. Das. Licht nimmt zu und wir erwarten sehnsÃ¼chtig das Ende des Winters.
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Pfarrbrief 

02.01.2011 - man wissen! ..... Sie sollten auch an Weihnachten denken, an das Fest der Freude und der ... Sie sollten erkennen: im Himmel haben wir eine.
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Pfarrbrief 

01.01.2010 - Die PharisÃ¤er waren schon radikaler: Sie waren davon Ã¼berzeugt, dass ... BrÃ¼der einen kleinen Wissensvorsprung haben, profitiert man als jÃ¼ngerer ...... MaÃŸnahmen getroffen werden sollen und welche Art sie sein sollten.
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Pfarrbrief 

09.02.2020 - das Wort â€žFastenâ€œ und der Begriff â€žfastâ€œ hÃ¶ren sich sehr Ã¤hnlich an. â€žFastâ€œ be- deutet â€žnicht ganzâ€œ und wird im Alltag verwendet fÃ¼r: annÃ¤hernd, ...
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Pfarrbrief 2012 

Derzeit wird die Treppe zum Haupteingang der Pfarrkirche neu erstellt, dass auch in. Zukunft der ungehinderte ... Kosten belaufen sich auf ca. 72.000 â‚¬. Davon ...
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Pfarrbrief 2011 

groÃŸzÃ¼gigen Spenden. Besonderer Dank an alle Sammler! Dieses Jahr feiern wir noch: Samstag, 16.07.2011 Jugendgottesdienst. Mittwoch, 20.07.2011 ...
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Pfarrbrief - PDFDOKUMENT.COM 

01.01.2012 - â€žHeiligen Landâ€œ, in der Heimat Jesu, wo seit. Jahren eine schier unÃ¼berwindliche .... Verbindende Worte spricht Pfarrer .... Nach der Dankandacht haben sich die Erstkommunionkinder .... und Kulturkreisen das Kreuz trugen.
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Pfarrbrief 2013 

06.10.2013 - Natürlich sind wir auch dankbar für jede Spende für den ... Spenden und Sammelergebnisse: .... Männer, Frauen und Kinder auch Pilger aus.
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Pfarrbrief 2015 

sammeln. Ein herzliches Vergelt's Gott den Gastwirten fÃ¼r die kostenlose ... Ein herzliches Vergelt's Gott allen Gebern fÃ¼r die groÃŸzÃ¼gigen Spenden. Besonderer ...
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Pfarrbrief 

01.01.2012 - Um eine Spende fÃ¼r wohltÃ¤tige Zwecke wird gebeten. ...... von Haus zu Haus, um fÃ¼r benachteiligte Kinder in aller Welt zu sammeln. Rund.
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Pfarrbrief Oberstdorf-14.indd 

01.01.2015 - möglich, da daran keinerlei Eingriffe oder Veränderungen .... Andrea Schelldorf, hat sich aus beruflichen Gründen leider zurückgezogen.
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Pfarrbrief Mai 2019 

01.05.2019 - Ich danke dem H.H. Stadtpfarrer Christian Thiel, seinem gesamten Team und Ihnen, liebe .... Aber wer von uns ist schon vÃ¶llig frei von jenem.
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Pfarrbrief Mai 2019 

vor 2 Tagen - Pfarrer Magnus KÃ¶nig, Abteistr.22, 94078 Freyung ... 08551-7039, 0171-8945235, [email protected] ...... Manfred Ertl, anschl.
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Pfarrbrief 

01.01.2013 - [email protected]. Pfarrer Werner Schnell ..... Spenden fÃ¼r die Renovierung unserer Orgel werden erbeten auf das Konto Nr 1548000 der. Kath. ..... hat sofort ja gesagt und ist nun unser neuer Zweitpfarrer fÃ¼r.
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Pfarrbrief Weihnachten 2017 AWS 

Stuttgart, Köln und Würzburg gemeinsam. Daher gelten die Musiker als bis ins kleinste Detail ..... Dekanat Sonthofen damit auch Oberstdorf mit einer gezielten Gäste- und Kurseelsorge vertreten. Das von Prälat Meier ... Der evangelisch-lutherische Gäs
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Pfarrbrief Oktober 2017 - Bistum Mainz 

01.10.2017 - tes zu sehen und ihm zu helfen, wenn er in Not ist. Jesus Christus fordert .... Bernhard Neumann zugunsten der Kongohilfe Abbé Corneille Makaba Mbadu ... Kinderchorprobe der Pfarrgruppe in Bischofsheim. 17.30 Uhr. PG.
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Pfarrbrief 2014 Liebe Pfarrgemeinde von SchÃ¶llang, verehrte GÃ¤ste! 

Beim Spendenaufruf fÃ¼r die Instandhaltung des Burgfriedhofs sind insgesamt 4.280 â‚¬ zusammen gekommen. FÃ¼r die groÃŸzÃ¼gigen Spenden ein herzliches ...
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